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Strategisches Kompetenzmanagement als Antwort 
auf unsere Herausforderungen
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 Volatiles Umfeld - jeder Tag ist anders

 Unsere Mitarbeitenden brauchen Orientierung

 Wir wollen handlungsfähig bleiben

 Welche Kompetenzen sind die „richtigen“ 

 Wie ist unsere Organisation „zukunftsfest“

 Hoher Innovationsdruck – und Veränderungsdruck durch u.a. KI 

 Wirtschaftlich angespannte Situation



Wozu konkret für mich?
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 „In meiner Führungsrolle kann ich ganz konkret ableiten, wo wir 
Kompetenzschwerpunkte setzen müssen und damit in der Entwicklung 
von Menschen ansetzen…und wo auch nicht (mehr)“.

 „Dadurch habe ich die Möglichkeit den Mitarbeitenden Orientierung zu 
geben und eine nachhaltige Perspektive aufzumachen“.

 „Der besondere Mehrwert für mich ist, dass wir über unser Tool die 
Kompetenzentwicklung nachhalten und den Umsetzungsgrad messen 
können“.



Was mir wichtig ist…
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 Wir haben eine leichtgewichtige Methodik entwickelt, die am Business ausgerichtet 
ist. Sie ist nachvollziehbar (inhaltlich/methodisch), wiederholbar und skalierbar.

 Wir haben Mitarbeitende als „Experten in ihrer Fachlichkeit“ von Anfang an 
einbezogen, das zahlt auf deren Selbstwirksamkeit ein und fördert ihren 
Zukunftsmut.

 Wir haben die Kompetenzbedarfe der Menschen konsequent an das Business 
gekoppelt und dann in HR-Maßnahmen übersetzt.



Vorgehensweise
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Szenario Analyse

 Mögliche Zukünfte inkl. Treiber und 
Rahmenbedingungen für  Organisation 
und Portfolio in Szenarien entwickeln 

 Ziel: sich auf mögliche Zukünfte einstellen 
entsprechende Strategie(n) ableiten, um 
heute schon die Weichen stellen

Agiles Zusammenarbeitsmodell

 Einheitenweites 
Zusammenarbeitsmodell als 
Wertstrom 

 Ziel: Transparenz herstellen und 
sicherstellen, dass parallel oder 
zeitversetzt an den „richtigen“ 
Business Themen gearbeitet wird 

Impact Analyse

 Aktuelle Treiber und Rahmenbedingungen auf 
die Organisation/ Portfolio nach  Relevanz / 
Eintrittswahrscheinlichkeit bewerten 

 Ziel: Risiken erkennen, besprechen und 
handlungsfähig bleiben

Kompetenzen

 Die fachlichen Soll-Kompetenzen 
erheben und mit den IST-
Kompetenzen vergleichen

 Ziel: Gab IST-SOLL schließen mit 
Qualifizierungen / 
Entwicklungswegen  

alle 3-4 Jahrealle 3-4 Jahre

alle 9 Monatealle 9 Monate

Einmalig/inspect&adaptEinmalig/inspect&adapt

alle 12  Monatealle 12  Monate



Szenario Analyse: Übersicht der Szenarien 
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1. Stagnierende Mobilitätswelt
• Knappe Mittel und gescheiterte 

Mobilitätswende

• Intuitive, barrierefreie Nutzung von 
KI, Wearables und Interfaces

• Wegfall Tf durch überwiegend 
autonom fahrende Züge

• Portfolioerweiterung und 
Beratungsangebote für B2C & B2B

• Strenge Auflagen für 
sicherheitskritische Anwendungen

4. Next Move Europe

• KI und autonome Mobilität als neue 
Normalität

• M2M-Datenschnittstelle ersetzt 
klassische Produkte

• Echtzeitdaten und hohe Präzision als 
Standard

• KI-getriebene Softwareentwicklung 
und automatisierte Prozesse

• Nachhaltigkeit und digitale 
Souveränität als EU-Leitprinzipien

3. Das Ende des Handys

• Solide Haushalte und vielfältiges 
Mobilitätsangebot

• Comeback stationärer Terminals nach 
Kollaps der App-Ökonomie

• Datenveredelung durch 
Betriebswissen gewinnt an Wert

• Neue Partnerschaften aufgrund 
Angebotserweiterung

• MBS-eigenes mobiles Endgerät als 
neuer End-to-End Standard

2. Stillstand verwalten
• Wirtschaftskrise und Rückkehr zu 

proprietären Systemen

• Mobilität spaltet: Basisangebot vs. 
Premiumservice

• DB als Grundversorger mit 
reduziertem Portfolio

• Automatisierung ersetzt 
Servicepersonal

• Selbstverantwortung und hohes 
Sicherheitsbedürfnis der Reisenden

Strategische Fragestellung:
Welches Geschäft (Portfolio-Leistungen) wird Mobile Business Services mit wem (Zielgruppe, Märkte, Strategische Partner) in einer 

volldigitalisierten, KI-geprägten Welt 2035, in Europa, bedienen? Wie wird sich unser Portfolio bis dahin verändern und welche Fähigkeiten 
sowie organisatorische Veränderungen sind dafür notwendig?



Szenario Bewertung
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Eintrittswahrscheinlichkeit Vorbereitungsgrad auf das 
Szenario

Disclaimer: Die Ergebnisse stellen keine verbindliche oder stochastisch ermittelte Eintrittswahrscheinlichkeit dar, sondern dienen als erster Anhaltspunkt für weitere Analysen und Diskussionen.
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Nach der Vorstellung der Szenarien wurde die Wahrscheinlichkeit der Szenarien und der Vorbereitungsgrad Mobile Business Services auf 
diese von den Workshop Teilnehmenden bewertet. 



So schaffen wir es, die Anforderungen an unsere Einheit zu identifizieren, 
die direkten Impact auf unsere Kompetenzentwicklung haben
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Aufzeigen aller 
Anforderungen an 
MBS, die einen Impact 
auf unsere Kompetenz-
entwicklung haben

1
Bewerten der 
Einflussfaktoren 
hinsichtlich Relevanz und
Eintrittszeitpunkt durch 
EAM/EPO 

2 3

Durchführen einer 
Risikoanalyse und ableiten 
von Maßnahmen zur 
systematischen 
Kompetenzerweiterung

8

3
1

42

5

6

Erneute Betrachtung nach 12 Monaten



Einheitenweites agiles Zusammenarbeitsmodell
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Hier bilden wir unsere geplanten 
Features (Arbeitspakete) in einem 
synchronen Planungsintervall inkl. 
Abhängigkeiten ab

Hier machen wir unseren Forecast 
und Nachverfolgung: wo sind wir 
im Plan, wo nicht?

So arbeiten wir agil in der 
Softwareentwicklung unserer Produkte 
mit unseren Kunden 



Strategische Kompetenzen
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1. Erfassen der Ist-Kompetenzen

2. Erfassen der Soll-Kompetenzen 

4. Kompetenzen erfassen, 
Kompetenzentwicklung nachhalten und 
Umsetzungsgrad messen

3. Gap der Ist-Soll-
Kompetenzen auf 
der Basis unserer 
Technologie- und 

Kundenanforderunge
n sichtbar machen 

und Qualifizierungs-
maßnahmen planen

Details auf der Tonspur



Die Top 5 aus der Shortlist der 26 Technologien/Anforderungen
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 KI
 Automatisierung  
 Geschäftsprozess- und Domänen Wissen
 Produkt- und Portfoliomanagement
 IT-Sicherheit

Von den 5 Top Kompetenzen habt Ihr 4 als 
sehr relevant erachtet

Details auf der Tonspur



Die Top 5 Technologien und Kompetenzen
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Impact auf 
S3 

Relevan
z für 
MBS 
Umsatz 

KompetenzenKommentareKriterien 
(Eintrittszeitpunkt / 
Relevanz / 
Wahrscheinlichkeit)

Top 5

Soll-Kompetenz Softwareentwicklung

Service- u. Produktentwicklung (Selbstorganisation)
 Basis-Wissen zum ethisch korrekten, 

datensicherheitskonformen Einsatz einer Vielzahl an 
unterschiedlichen KI-Werkzeugen. Betrifft alle Mitarbeitenden 
in MBS.

 KI-Expertenwissen
 Kompetenz in Integration von KI-gestützte Funktionen wie 

Vorhersagen, Entscheidungsunterstützung oder Chatbots in 
die bestehenden Frontend-Lösungen

Fazit: in keinem Bereich der Einheit haben wir ausreichend KI-
Kompetenzen, die wir gezielt nutzen und einsetzen können!

Wir müssen jetzt Kapas zum Aufbau von KI-Kompetenz 
schaffen! Damit erzielen wir kurzfristig Kostensenkungen 
(mehr Leistung bei gleichen Kosten), um in 2-3 Jahren KI 
umsatzrelevant einzusetzen!

Ziel: 
 KI in meiner Rolle verwenden - ich muss auf die 

Idee kommen die KI zu nutzen Mindshift-Thema 
 Die KI bei meiner täglichen Arbeit fragen, z.B. 

Monitoring-Bots
 Verständnis wie man es einsetzt, wie kann man 

prompten?

Handlungsbedarf: 
 Schulung in Bezug auf die Einsatzmöglichkeiten von 

KI. 
 Nutzen der TAROS-Akademie Schulungen – auch zu 

Datenschutz und Sicherheit.
 Ermutigen Tools in der Praxis nutzen. Daraus 

abgeleitet ein Erfahrungsaustausch. 
 KI- und Automatisierungskompetenzen müssen 

gemeinsam gedacht/entwickelt werden.

Kurzfristig / 
hohe Relevanz / 
sehr wahrscheinlich

1. KI 
(Themen 9, 
10, 18)

Entscheidung:
 KI-Kompetenzen wird gemeinsam mit Automatisierungskompetenz aufgebaut!
Todo:
 Analog zum TaROS Zielbild werden im ersten Schritt dazu Use Cases erarbeitet. 

Konkret: Priorisierungen für Anwendungszwecke definieren.
 Verantwortlich: Faranak/Fabian/Torsten

Rückmeldung Melanie & Rainer: 
 KI-Kompetenzen wird derzeit schon vereinzelt aufgebaut – die Speerspitzen müssen 

bewerten, welche zentral budgetierte Mahnahmen sinnvoll sind, damit verstärkt qualifiziert 
werden kann

 Optional: gebündeltes Know-how durch weitere Teams 

Details auf der Tonspur



Business Outcome
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 Gemeinsames Verständnis und Committment zum aktuellen und zukünftigen Portfolio und 
den entsprechenden Kompetenzen 

 Vom Business abgeleitete Bedarfe zu Qualifizierungsmaßnahmen und Personalentwicklung

 Grundlage und Orientierung, um Entscheidungen zu fällen auch bei Unsicherheit und 
Komplexität

 Mitarbeitende und Führungsrollen kommen ins Tun (sich zu-trauen)

 Zukunftsarbeit als Teil der Führungsaufgabe sehen, mitgestalten und umsetzen

 Datenbasis für die inhaltliche, monetäre und kapazitive Bildungsplanung der Einheit



Melanie Wollnik
Agility Master und disziplinarische Führungskraft
DB Systel GmbH

Mobil  +49 152 37 45 07 34
Melanie.Wollnik@deutschebahn.com

DB Systel GmbH
Jürgen-Ponto-Platz 1 | 60329 Frankfurt am Main

Vielen Dank

Sonja Strich 
Beraterin strategische Geschäfts- und Kompetenzentwicklung
DB Systel GmbH

Mobil +49 152 37 42 61 61
Sonja.Strich@deutschebahn.com

DB Systel GmbH
Jürgen-Ponto-Platz 1 | 60329 Frankfurt am Main
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